
BGH: Scheinangebot bei eBay ist nicht zu berück‐
sichtigen

Das Oberlandesgericht München entschied am
26.09.2018, dass ein Scheinangebot zur Preismanipula‐
tion einer Auktion bei eBay nichtig sei. Zur Bestimmung
des Preises müsse ein derartiges Angebot daher nicht
berücksichtigt werden. Das Gericht führte weiter aus,
dass in diesem Falle ein Maximalgebot noch keine unbe‐
dingte, betragsmäßig bezifferte Annahmeerklärung dar‐
stelle. Denn mit dem Maximalgebot werde lediglich er‐
klärt, den Mindestbetrag bzw. die bereits bestehenden
anderen Gebote übertreffen zu wollen. Da aber das nur
zum Schein abgegebene Gebot von vornherein kein ge‐
eignetes Gebot eines Dritten darstelle, welches man hät‐
te überbieten können, konnte die dadurch vorgenomme‐
ne Gebotserhöhung durch das Bietersystem auch keine
Rechtswirkung entfalten (vgl. OLG München, Urteil vom
26.09.2018, Az: 20 U 749/18).

OLG Frankfurt: Kein Gebrauchtwagen für einen
Euro auf Ebay

Ein Ebay-Verkäufer, der ein Auto auf der Plattform für ei‐
nen Euro anbot, muss dem Käufer keinen Schadenser‐
satz leisten. Es sei "offensichtlich" gewesen, dass es sich
um ein Auktionsstartgebot und nicht um einen Sofort‐
kauf-Preis gehandelt habe (Urtl. v. 18.07.2019, Az. 2-20 O
77/18; Hinweisbeschl. v. 14.05.2020, Az. 6 U 155/19).

Hinweise: eBay-Kaufverträge
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1. eBay-Auktion – (k)eine Auktion im wörtli‐
chen Sinne?

Bei einer sog. eBay-Auktion handelt es sich entgegen der
irreführenden Bezeichnung nicht um eine Auktion im
klassischen Sinne. Der Kaufvertrag kommt vielmehr
ohne Zuschlag nach den allgemeinen Regelungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches durch das Höchstgebot des
Bieters am Ende der Bietzeit zustande.

2. Darf ich für meine Auktion Fotos aus dem
Internet oder anderen Artikelbeschreibungen
verwenden?

Nein, grundsätzlich nicht. Der Verkäufer muss nach den
Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) des Internet‐
auktionshauses eBay die angebotene Ware vollständig
und den Tatsachen entsprechend beschreiben sowie be‐
stehende Mängel und Fehler der Ware ungefragt offen‐
baren. Die verwendeten Auktionsfotos müssen die ange‐
boteneWare darstellen. Man darf in seinen Auktionen zu‐
dem nur Fotos verwenden, an denen man ein Urheber-/
Nutzungsrecht inne hat, sonst drohen eine Abmahnung
sowie Schadensersatz- und Unterlassungsansprüche.

3. Vertragsschluss bei eBay:
Der Verkäufer hat bei eBay die Wahl, Artikel entweder im
Auktions- oder im Festpreisformat einstellen. Damit gibt
er ein verbindliches Angebot zum Abschluss eines Ver‐
trages über diesen Artikel ab. Dazu bestimmt er einen
Start- bzw. Festpreis und eine Frist, binnen derer das An‐
gebot angenommen werden kann. Legt der Verkäufer
beim Auktionsformat einen Mindestpreis fest, so steht
das Angebot unter der aufschiebenden Bedingung, dass
der Mindestpreis auch erreicht wird. Bei Auktionen
nimmt der Käufer das Angebot durch Abgabe eines Ge‐
bots an. Die Annahme erfolgt unter der aufschiebenden
Bedingung, dass der Käufer nach Ablauf der Angebots‐
dauer Höchstbietender ist. Bei einer vorzeitigen Beendi‐
gung des Angebotes durch den Verkäufer kommt zwi‐
schen diesem und dem Höchstbietenden ein Vertrag zu‐
stande, es sei denn, der Verkäufer war zu einem Abbruch
der Auktion berechtigt.

4. Wann ist der Verkäufer berechtigt, eine
eBay-Auktion abzubrechen?
Nach den Allgemeinen Geschäftsbedingungen von eBay
ist der Verkäufer nur unter den folgenden Voraussetzun‐
gen zu einem Abbruch der Auktion berechtigt:

1.) Irrtum bei Eingabe des Angebotes (z.B. wesentlicher
Fehler bei der Beschreibung des Artikels, Fehler bei der
Angabe des Start- oder Mindestpreises)

2.) dem Verkäufer ist es unverschuldet möglich, den Ar‐
tikel dem Käufer zu übereignen (z.B. Diebstahl, Beschädi‐
gung oder Zerstörung des Artikels; Rechtsmangel).

Keine Gründe, die zu einem Abbruch der Auktion berech‐
tigen, sind Erwägungen wie den Artikel u.U. anderweitig
teurer verkaufen zu können oder ihn plötzlich gar nicht
mehr verkaufen zu wollen.

5. Gibt es bei eBay auch ein Widerrufsrecht?
Das kommt darauf an, wer den Artikel verkauft. Ist der
Verkäufer ein privater Verkäufer, so steht dem Käufer
kein Widerrufsrecht zu. Handelt es sich bei dem Verkäu‐
fer dagegen um einen gewerblichen Verkäufer (Unter‐
nehmer), so steht dem privaten Käufer durchaus ein Wi‐
derrufsrecht zu. Zu beachten ist dabei, dass die Unter‐
nehmereigenschaft für „private“ Verkäufer schon bejaht
werden kann bei 15-25 Verkäufen im Monat sowie einer
professionell gestalteten Seite (vgl. LG Dessau-Rosslau,
Urteil vom 11.01.2017, Az.: 3 O 36/16).

6. Was ist bei einem Widerruf zu beachten?
Die Widerrufsfrist beträgt bei ordnungsgemäßer Beleh‐
rung 14 Tage und beginnt grundsätzlich mit Vertrags‐
schluss. Beim Verbrauchsgüterkauf – das ist ein Vertrag,
durch den ein Verbraucher von einem Unternehmer eine
bewegliche Sache kauft – beginnt die Widerrufsfrist erst,
wenn der Verbraucher oder ein von ihm benannter ande‐
rer Empfänger die Ware erhalten hat. Wird der Verbrau‐
cher nicht ordnungsgemäß oder gar nicht belehrt, er‐
lischt das Widerrufsrecht spätestens 12 Monate und 14
Tage nach Vertragsschluss. Der Widerruf erfolgt durch
Erklärung gegenüber dem Unternehmer, bedarf keiner
Begründung und kann formlos (auch mündlich) erklärt
werden. Es empfiehlt sich jedoch eine Erklärung in Text‐
form, d.h. schriftlich oder per E-Mail. Alternativ kann man
sich des in der Regel vom Unternehmer mitgesendeten
Muster-Widerruf-Formulars bedienen. Der rechtzeitige
Widerruf führt dazu, dass Unternehmer und Verbraucher
nicht mehr an den Vertrag gebunden sind und die emp‐
fangenen Leistungen unverzüglich, spätestens aber
nach 14 Tagen zurück zu gewähren sind.

7. Wer trägt im Fall eines Widerrufs die Rück‐
sendekosten?
Der Verbraucher trägt die unmittelbaren Kosten der
Rücksendung, wenn der Unternehmer den Verbraucher
auf diese Pflicht ordnungsgemäß hingewiesen hat. Dies
hindert den Unternehmer jedoch nicht daran, die Rück‐
sendekosten freiwillig zu übernehmen. Im Rahmen der
Rückabwicklung muss der Unternehmer jedenfalls auch
etwaige Zahlungen des Verbrauchers für die Lieferung (=
Hinsendekosten) zurückerstatten.

8. Unter welchen Umständen muss der Ver‐
braucher bei Rücksendung der Ware Werter‐
satz leisten?
Der Verbraucher hat Wertersatz für einen Wertverlust der
Ware nur dann zu leisten, wenn er sein Prüfungsrecht
durch übermäßige Nutzung der Ware überschreitet (z.B.
Rückgabe einer Fotokamera nach einer Urlaubsreise;
nicht aber etwa beim Befüllen eines Wasserbettes) und
er vom Unternehmer zuvor ordnungsgemäß über das be‐
stehendeWiderrufsrecht und die Wertersatzpflicht unter‐
richtet wurde.

9. Welche Gewährleistungsrechte stehen
dem Käufer zu?
Der Verkäufer ist verpflichtet, dem Käufer die Ware frei
von Sach- oder Rechtsmängeln zu über-geben. Dies gilt
unabhängig davon, ob er privater oder gewerblicher Ver‐
käufer ist. Ist die Ware mangelhaft, kann der Käufer grds.
Nacherfüllung verlangen (Beseitigung des Mangels oder
Lieferung einer mangelfreien Sache), bei Fehlschlagen,
Unmöglichkeit oder Verweigerung der Nacherfüllung
vom Vertrag zurücktreten oder den Kaufpreis mindern.
Zudem hat er bei Verschulden des Verkäufers einen An‐
spruch auf Schadensersatz bzw. Ersatz vergeblicher Auf‐
wendungen. Für diese Ansprüche gilt bei Neuware eine
Gewährleistungsfrist von zwei Jahren. Bei gebrauchten
Waren beträgt die Frist hingegen nur ein Jahr.

10. Kann ich als privater Verkäufer die Ge‐
währleistung ausschließen?
Ja! Grundsätzlich kann ein privater Verkäufer die gesetz‐
liche Gewährleistungsrechte des Käufers wirksam be‐
schränken oder gar völlig aus-schließen. Dazu muss al‐
lerdings ein deutlicher Hinweis in der Artikelbeschrei‐
bung erfolgen (etwa: „Die nachfolgende Ware wird unter
Ausschluss jeglicher Gewährleistung verkauft.“). Ferner
liegt kein wirksamer Ausschluss bei bewusster Täu‐
schung oder bei der Übernahme einer Garantie vor. Dar‐
über hinaus ist zu beachten, dass die Mehrfachverwen‐
dung eines Gewährleistungsausschlusses dazu führen
kann, dass dieser als Allgemeine Geschäftsbedingung
(AGB) bewertet wird, unabhängig davon, dass man als
privater Verkäufer auftritt.


